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Deutsche  Treue 


Oberst  Wolfram  ist  zum  Kommandeur  des  Infanterieregiments  Königin 
Luise  ernannt  worden.  Auf  dem  Kasinoball  lernt  er  tlie  Gattin  des 
verstorbenen  Bataillonsarztes,  Regine  Vollralh,  kennen.  Vom  Leben 
enttäuscht,  erbittert  durch  traurige  Erfahrungen  hat  der  Oberst  den  Glauben 
an  die  Treue  der  Frau  verloren.  Die  deutsche  Frau,  die  in  der  Dichtung 
eine  so  grobe  Rolle  spielt,  für  ihn  ist  sie  nur  ein  Traum, 
den  er  längst  ausgeträuml  hat.  Nun  aber  erfährt  er, 

dab  Regine  seit  dem  Tode  des  Gatten,  der  viele  Jahre 
zurücklieg!,  nur  der  Erinnerung  und  der  Liebe  zu  ihrem 
Sohne  gelebt  hat.  Selten  nur  hat  sie  Freundesbesuch. 

Doch  als  sie  entdeckt,  dab  der  Oberst  in  China  gekämpft 
und  sich  dort  seine  erste  Auszeichnung  geholt  hat,  bittet 
sie  ihn.  sich  die  wertvollen  Vasen  und  Fayencen  anzu¬ 
sehen,  die  ihr  Mann  als  Gesandtschaftsarzt  in 
Peking  gesammelt  hat.  Aus  dem  einen  Besuch 
entsteht  ein  freundschaftlicher  Verkehr,  ein 

gegenseitiges  Sichverslehen  und  —  Finden,  das  in  dem  Oberst  die  tiefsten  Gefühle  für  die  ver¬ 
ehrte  Frau  auslöst.  Doch  sein  Interesse  gehört  nicht  nur  der  Mutter,  es  wendet  sich  auch  dem 
Sohne  zu.  Günther  ist  ein  schneidiger,  junger  Offizier,  beliebt  bei  seinen  Kameraden,  vergöttert 
,  von  seinen  Leuten.  Der  harte  Dienst  wird  ihm  leicht,  wenn  er  an  die  Mutter,  wenn  er  an  Gisela 


» 
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denkt,  an  das  Majorstöchterlein,  das  ihm 
so  innig  zugetan  ist.  Da  kommt  der  Um¬ 
schwung  in  seinem  Leben.  Er  hat  für 
seinen  Freund,  Leutnant  Förster,  als  der 
sich  in  gröftter  Bedrängnis  befand, 
Wechselbürgschaft  geleistet.  Doch  hat  er 
jetzt  längere  Zeit  nichts  mehr  von  ihm 
gehört  und  den  Vorfall  fast  vergessen. 
Da  wird  ihm  der  Wechsel  plötzlich  präsen¬ 
tiert.  Und  nur  drei  Tage  bleiben  ihm, 
das  Kapital  aufzutreiben,  ln  verstörtem 
Zustand  erbittet  er  von  seinem  Oberst 
einen  zweitägigen  Urlaub,  und  gibt 
als  Grund  für  seine  Bitte  an, 
seinem  Freund  Förster  sei 
ein  Unglück  zuge&foften. 

Zwei  Tage  spater  kehrt  ^B 

Günther  vollkommen  ge-  ^B'v .  " 

brorhen  zurück.  Er  weil)  ^B 
jetzt,  dah  er  für  den  Wech- 
sei  haften  muff.  ^B- 


at  ihm  nichts  übrig,  als  den  Abschied  zu  nehmen  oder  sich  eine  Kugel  durch 
pf  zu  schieben.  Gerade  an  diesem  Tage  ist  sein  21.  Geburtstag,  und  die  Glück - 
e  der  Mutter  brennen  sich  ihm  ins  Herz.  Jäh  reiht  er  sich  von  Pegine  und 
los  und  die  Mutter  errät.  dah  mit  ihrem  Sohn  etwas  Schlimmes  geschehen 
uh.  In  ihrer  Herzensangst  wendet  sie  sich  an  den  Oberst.  Dieser  hat  sich 
>ssen,  mit  seinem  Vermögen  für  den  jungen  Offizier  einzuspringen,  und  darum 
er  Reglne.  es  sei  nur  eine  kleine  dienstliche  Verstimmung.  Am  Nachmittag 
no  teilt  er  Günther  mit.  dah  er  ihn  retten  werde,  stellt  jedoch  eine  Bedingung: 
s  darf  der  Sohn  seiner  Mutter  verraten,  was  er  dem  Oberst  verdankt.  Der  Krieg 
us.  Regine  und  Gisela  müssen  sich  von  Sohn  und  Verlobten,  von  Vater  und  Freund 
:n,  aber  beide  haben  sie  Krankenpflege  erlernt,  und  im  Roten  Kreuz  finden  sie  ein 
gebiet,  dah  sie  ihren  traurigen  und  sorgenvollen  Gedanken  entreiht.  -  Die  ersten 
shre  sind  vergangen.  Der  Siegeszug  der  deutschen  Truppen  ist  zum  Stillstand 
nen.  Längst  sind  die  alten  Regimenter  zusammengeschossen  worden.  - 
id  Günther  mit  seinen  Getreuen  den  vordersten  Schützengraben  hält,  leitel  Frau 
als  Oberschwester  ein  Kriegslazarett  ln  einer  halbzerschossenen 
Ischen  Ortschaft.  Ringsum  stehen  die  zertrümmerten  Häuser 
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der  einst  so  friedlichen  Ortschaft,  in  denen  jedes  Leben  erstorben  scheint,  -  scheint, 
denn  in  den  Kellern  hausen  noch  Menschen,  Frauen  und  Kinder,  in  ständiger  Furcht  vor 
den  Fliegerangriffen  und  den  weittragenden  Geschossen  ihrer  eigenen  Landsleute.  Regine 
nimmt  sich  dieser  Menschen  mit  der  größten  Liebe  und  dem  zartesten  Verstehen  an.  Kein 
erbittertes  Wort,  kein  Blick  des  Hasses  hält  sie  davon  ab,  die  Unglücklichen  zu  besuchen, 
ihnen  Essen  zu  bringen  und  für  ihre  Sicherheit  zu  sorgen.  So  kommt  sie  allmählich  der 
alten  Frau  Viard  und  ihrer  Enkelin  Marcelle  näher.  Frau  Viards  Tochter,  Marcelles  Mutter, 
ist  bei  der  Einnahme  der  Ortschaft  durch  eine  deutsche  Kugel  getötet  worden.  Ihr  Sohn 
steht  als  Bataillonsarzt  auf  der  anderen  Seite.  Ihr  Herz  ist  wie  erstarrt 
von  Bitterkeit  und  Haß,  und  doch  gewinnt  Regine  auch  sie.  Auf  ihren 
Gängen  ist  Gisela  stets  ihre  treue  Begleiterin.  -  Wochenlang  ist  es  still  an 
der  Front  gewesen,  da  setzt  ein  neuer  französischer  Angriff  ein.  Ein  furcht¬ 
bares  Trommelfeuer  zerstört  die  vorderen  deutschen  Schützengräben,  be¬ 
droht  die  rückwärtigen  Verbindungen.  Dennoch  gelingt  es  dem  Oberst, 
Ablösung  nach  vorn  zu  schicken,  doch  eine  Granate  schlägt  in  der  Nähe 
seines  Gefechtssfandes  ein  und  verschüttet  ihn  und  Major  Stürmer.  Jetzt 
zeigt  Günther,  daß  er  seinem  Oberst  die  Tat  der  Großmut  nie  vergessen 
hat.  Wolfram  hat  ihm  sein  Vermögen  geopfert,  er  gibt  ihm  sein  Leben. 
Mit  wenigen  Getreuen  dringt  er  durchs  Sperrfeuer  durch  und  befreit 
Wolfram  und  Major  Stürmer  aus  ihrer  furchtbaren  Lage.  Doch  sein 
Rettungswerk  wird  ihm  zum  Verhängnis.  Eine  Granate  verletzt  ihn 
schwer  und  er  wird  zur  Ampu¬ 
tation  in  Regines  Lazarett  einge¬ 
liefert.  Die  furchtbarste  Prüfung 
steht  ihrem  Mutterherzen  bevor. 

Sie  weiß,  daß  Günther  beide  Beine 
verloren  hat,  daß  nur  noch  schwache 
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Hoffnung  für  »ein  Leben  ist.  und  sie  mufc  ihm  doch  ein  heiteres,  mutiges  Ge 
sicht  zeigen  Wie  sie.  so  bewährt  sich  auch  Gisela  in  diesen  bangen  Tagen. 

Als  auch  der  Oberst  mit  einer  schweren  Bruslquelschung  eingeliefer!  wird,  da  teilen  sich  beide 
Frauen  unermüdlich  die  schwere  Pflege.  -  Regine  hat  durdi  .einen  Brief,  den  sie  bei  Ihrem  Sohn 
gefunden  hat,  erfahren,  was  sie  und  Günther  dem  Oberst  verdanken.  Da  öffnet  sich  ihm  ihre 
Seele  ganz,  und  sterbend  ist  WoHram  noch  das  Glück  beschieden,  zu  wissen,  dafe  Regine  ihn  niemals 
vergessen  wird.  -  Die  Franzosen  rücken  in  die  französische  Ortschaft  ein.  Viard  erfährt,  dak  er 
seine  Frau  verloren  hat.  aber  auch,  dak  die  deutschen  Schwestern  alles  getan  haben,  um  das  Los 
der  zurückgebliebenen  Bevölkerung  zu  erleichtern.  In  tiefstem  Ernst,  doch  nicht  voll  Hak  betritt 
er  das  Lazarett,  und  seinen  ersten  Befehl,  die  schwerverwundeten  Deutschen  fortzuschaffen,  nimmt 
er  zurück,  als  er  Regines  Schicksal  miterlebt.  Sie  hat  Wolframs  Leben  nichl  reiten  können,  sie 


zittert  letzt  um  ihren  einzigen  Sohn.  - 
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So  dürfen  Regine  und  Gisela  denn  bis  zuletzt  an  Günthers 
Schmerzenslager  weilen.  Drauken  marschieren  französi¬ 
sche  Regimenter,  die  Marseillaise  dringt  in  das  stille  Zim¬ 
mer  hinein.  Da  erhebt  sich  Günther  mit  letzter  Kraft,  und 
von  seinen  Lippen  hören  die  erschütterten  Frauen:  Lieb 
Vaterland  magst  ruhig  sein,  fest  steht  und  freu  ...  - 
Die  Nacht  vergeht.  Eine  neue  Sonne  erhebt  sich  über  der 
zerstörten  und  verwundeten  Erde.  Ihre  Strahlen  dringen 
auch  in  die  Kirche,  in  der  Günther  zum  Todesschlaf  aufge¬ 
bahrt  worden  ist.  FrauViard  kommt  mit  Blumen  ins  Lazarett. 
Einen  Lebenden  hoffte  sie  zu  finden,  sie  findet  einen 
Toten.  Sie  haben  ja  alle  das  gleiche  Leid  erlebt,  ob  es  nun 
Franzosen  oder  Deutsche  sind.  „Man  muk  euch  lieben 
lernen  ihr  deutschen  Frauen", 
sagt  Frau  Viard,  und  aus 
diesen  Worten  gewinnt 
Regine  Kraft  zum 
Weiterleben. 
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